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Ungewollt vertragsbrüchig
Zu: „Eine Strategie des Friedens für den Mittleren Osten“, FR-Meinung v. 20.1.

Selten findet man in deutschen
Printmedien eine so klare und
verständliche Beschreibung der
Situation im Nahen Osten und
der Rolle, die Deutschland da-
bei spielen kann und sollte. Für
die Veröffentlichung gebührt
der FR Dank. Ein paar Anmer-
kungen seien mir jedoch er-
laubt. Wenn der Autor schreibt:

„Am Tisch müssen aus-
nahmslos alle Gruppen sitzen,
die mit der Iran-US-Krise zu tun
haben. Dazu gehören auch Ver-
treter der syrischen Regierung
und der Hisbollah sowie solche,
die sich als Mediatoren angebo-
ten haben, zum Beispiel der
neue Sultan von Oman, Hait-
ham al Said. Der UN-Sicher-
heitsrat steht in diesen kriti-
schen Zeiten in der Pflicht, sei-
ner besonderen Rolle gerecht zu
werden. Wer einer solchen Vor-
gehensweise nicht zustimmt,
verhindert eine Schlichtung!“

Hier fällt das Fehlen eines
wichtigen „Mitspielers“ im Na-
hen Osten, Israels, auf. Durch
Einbeziehung Israels aber wür-
de der letzte Satz „ ... verhindert
eine Schlichtung!“ eine drama-
tische Bedeutung gewinnen.
Dann käme auch die israelische
Kernwaffe zwangsläufig ins
Spiel, womit nach jetziger poli-
tischer Lage jeder Traum einer
Schlichtung ausgeträumt wäre.

Ein anderer Punkt fällt auf:
Unterzeichnerstaaten des Nu-
klearabkommens sind bekann-
terweise nicht nur die USA,
Russland, China, die Vereinten

Nationen, sondern auch die Eu-
ropäische Union. Seit der ein-
seitigen Aufkündigung des Ab-
kommens durch Trump sind
damit nun auch wir Europäer
unwillentlich vertragsbrüchig
geworden. „Europa“ sieht sich
Iran gegenüber außerstande,
seinen Beitrag zur Vertragser-
füllung, zu liefern.

Eine weitere Ausbremsung
der industriellen und wirt-
schaftlichen Entwicklung Irans,
ist unausweichlich und mit ei-
ner zunehmenden Verarmung
(eine Analogie zum vom Autor
so tragisch erlebten und in sei-
nem Buch ausführlich beschrie-
benen Irak) als Folge der Boy-
kott-Maßnahmen ist zu rechnen.
Die Folge deutet der Autor im
Artikel zwar an: „Alles sollte ge-
tan werden, um die Zusammen-
arbeit mit dem Iran aufrechtzu-
erhalten, auch um die Auswir-
kungen der US-Sanktionen für
die Bevölkerung abzumildern.
Dazu gehört, dass das EU-Blo-
ckadestatut gegen Sanktionen
tatsächlich zu einer Verbesse-
rung der Lebensbedingungen
für die Menschen im Iran führt.“

Aber wird das für tieferes
Verständnis suchende Leser*in-
nen im Artikel deutlich? Und
kann das „Abmildern der Aus-
wirkungen der US-Sanktionen“
genügen, um auch Iran zur Auf-
rechterhaltung des Vertragszu-
stands zu bewegen?

Günter Schenk, Strasbourg (F)

Diskussion: frblog.de/soleimani

Schaden für
Priesteramt
Erwiderung auf „Weltfremd und
dogmatisch“, Leserforum vom 22.1.

Lieber Paul Schermuly Ihre An-
merkungen zu Josef Ratzinger
unterstreiche ich und gebe noch
einen weiteren Kritikpunkt da-
zu: Josef Ratzinger beschädigt
durch sein hinterhältiges Agie-
ren das Papstamt!

Mit Ihrer Aussage zu den
Priestern: „Viele Priester bei uns,
sicherlich nicht alle, ... lassen
doch zu wünschen übrig“ liegen
Sie nicht nur daneben, Sie be-
schädigen mit Ihrer subjektiven,
nicht stimmigen Verallgemeine-
rung das priesterliche Amt. Ihre
Aussage setzen Sie so massiv,
dass die Einschränkung („si-
cherlich nicht alle“) nur rheto-
risch zu verstehen ist.

Dass es Vertreter dieser Be-
rufsgruppe gibt, die viele Erwar-
tungen nicht erfüllen, nicht er-
füllen können, ist unter Pries-
tern so vertreten, wie Sie sie
auch in anderen Berufsgruppen
finden können. Auch Ihre An-
forderung zur ehrenamtlichen
Tätigkeit können so nicht ge-
setzt werden. Wer als „öffentli-
che Person“ im Fokus steht, ist
in einer permanent gegebenen
Situation „Ehrenamtlicher“.

Dies schreibe ich als Priester
mit 30 Jahren zivilberuflicher
Tätigkeiten und zehn Jahren im
priesterlichen Dienst, dann je-
doch mit lebenslangem priester-
lichen „Berufsverbot“ wegen
Heirat belegt.

Rudolf Dohnal, Frankfurt
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Claus-Jürgen Göpfert

moderiert die Veranstaltung
„Soziale Architektur und
sozialistische Politik -
Margarete Schütte-Lihotzky
als Akteurin des Neuen Frank-
furt“. Mit Marcel Bois, His-
toriker, Mitherausgeber der
neuen Biografie über Schütte-
Lihotzky.
Montag, 27. Januar, 19 Uhr
Club Voltaire, Kleine Hochstraße 5,
Frankfurt

Stephan Hebel lädt wieder
ein zu „Hebels aktueller
Stunde“ mit Vortrag und
Diskussion zu aktuellen
Themen. Einlass ab 18 Uhr.
Donnerstag, 30. Januar, 19 Uhr
Club Voltaire, Kleine Hochstraße 5,
Frankfurt

Jens Joachimmoderiert ein
Gespräch zum Thema
„Kulturelles Erbe und Zukunft.
Die Rolle der Museen heute“
mit Martin Faass, Direktor
des Hessischen Landes-
museums Darmstadt. Eine
Veranstaltung der Evan-
gelischen Stadtakademie
Darmstadt.
Dienstag,18. Februar, 18:30 Uhr
Offenes Haus, Rheinstraße 31,
Darmstadt

Bascha Mika und Nadja Erb

stellen ihr Buch „Mut für einen
Feminismus, der Allen gut
tut“ vor.
Donnerstag, 20. Februar, 18 Uhr
Literaturhaus,
Kasinostraße 3,
Darmstadt
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